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3dj bin ber Süfteler Sdjreier
Unb böre }u meiner greub',
©ê bettfche äroifcrjen ben 5Dläd)ten

3e£t roteberum Sinigteit.

Ob'»' jeben iTJroteft roolT jebe

5le&men ber anbern ©elb

Unb bann barneben nod) madjen,

Sffiaê ibr am filet ng elb nodj fehlt.

Saê fönnen mir gut gebrauchen;

günffränfter, bte finb ein firaut,
Sluf baä man heutigen Sageê

DJlit bebeutenber Siebe fctjaut.

2>ic 10 ©ebote fut bic ftüvtyet <Zeiepi)oni)aücv.
(Senebfi Srtäuterungen ber ©treftion.)

1. 3cb bin ber £>err beineë ScbaQrobreê, ber bidj auê bem Sßrioatbetrieb

gefübrt bat.

2. Su follft teine anbern SSetbinbungen neben mir baben (aufjer à 20 Eté.

pro ©efptädj, billiger tann idj'ê nidjt tbun).
3. Su follft bir teine Sinbilbung machen, eê gebe fo mie biêber con

amorig jeber nadj feiner Slrt roeiter. (3m Uebrigen laffen roir ja
banbeln. Siebe roeiter unten!)

4, Su follft mir btenen jroei 3abre lang, benn tdj bin ein ftarter, eifriger

fem, ber ba ÜJtorgen roiberrufet, roaë er beut befohlen bat; aber idj
tbue Sarroberjigftit an oielen laufenben, bie meine ©ebote nidjt balten.

5. Su follft nidjt am Telephon leidjt fertig roerben, benn eê ift nidjt für-
bidj ba, fonbern bu für eê.

6. ©ebente beê Sabbatbtageê, bafj bu baä .l'iaul Bältft.
7. Sedjê Sage follft bu hlepBoniren aber am fiebenten follft bu ber

ïelcpSjoniftin SJÎube geben (unb beê Sftadjtë immer, benn fie bit roaë

©ffàjeibtereê ju tbun, alê bit abjuloîen ; benn in fedjë Sagen fann einer

fdjon fo oiel oerbtenen, bafj er bie er&öt>te Sare jabten fann. Ueberbiefj
bat'ë bamit teine fRotb).

8. Su follft SBater unb DJlutter ebren unb fte nidjt an'ê Selepbon laffen,
ebenfo roeber finedjt nodj ben grembltng, ber in beineê §aufeë Thoren
ift. (Sie follen felber einê ballen.)

9. Su follft nidjt SSerbinbungen fteblen, roenn bu fein Slbonnent bift. (Slber
bu braudjft eë ja nur niajt ju fagen.)

10. Su follft bidj ntdjt laffen gelüften beineê SRädjften £>aufeê, benn bu
mufjt bie Siälotation felber gablen ; bu follft bidj nidjt laffen gelüften,
mit beineë îlâcbften Sberoetb bidj oerbinben ju laffen. (Senn fte fönnte
bir fo roüft fagen, roie man unê non 3"rtdj auê roüft gefagt bat am
2. Sejember, roaê aber ïïidjtë fdjabet, ba roir eê geroobnt ftnb.)

Ä. SBefebalb idj bie fe. fo fdjön finbe? feat fte benn ntdjt famofe
pointé?

8. SBaê? pointé? SBaê Beifet baê?

«. furioê! Spielt ber fdjon jebn 3abre Seat unb roeifj nodj nidjt,
bafe SQointê fo oiel bebeutet alë: Slugen.

2tb, biefe 2Bagnerifdjen Opern roabrbaft göttlidj! ©djon baë blofee

Stimmen ber 3«ftrumente ju einer SBagner'fdjen Ouoerture berettet mir
einen boben fiunftgenufe."

ßbmonb: Sllfo mit Sir unb SDlelanie tft eê ganj auê?.
Gbarleë: ©anj auë! Sie tft mir je&t fo gleichgültig, bafe tdj

fte beiratben tönnte.

In New-York wurde neulich ein Spitzbubenkongress abgehalten, auf
welchem der Präsident den Antrag einbrachte: Eine Anzahl von
Spitzbubensöhnen soll Jura studiren, damit die New-Yorker Herren Spitzbuben
unter ihren eigenen Angehörigen Vertheidiger finden, welche das nöthige
Interesse für sie hätten." Der Antrag wurde jedoch mit der Motivirung
abgelehnt, ehe die Söhne der Herren Spitzbuben sich soweit herabliessen,
sollten sie doch versuchen, sich ehrlich durch die Welt zu schlagen."

meine tyofU 2Begen Raummangel mufe ber 93rieffaften btefjutal megbletben.

Abonnements-Einladung
auf die

Glarner Nachrichten
(wöchentlich 6 Mal erscheinend)

verbreitets te Zeitung im Kanton Glarus.
Abownementspreis :

Per Post für die ganze Schweiz jährlich Fr. 10. 50, für 6 Monate Fr. 5. 25.

Wirksamstes Inseratenblatt unter billigster Berechnung.
Vom Neujahr an wird jedem Abonnenten ohne Preiserhöhung jeweilen

Freitag Abends das

Amtsblatt des Kantons Glarus
gratis beigelegt.

Zu zahlreichen Aufträgen empfehlen sich bestens

Redaktion und Verlag der Glarner Nachrichten,

Buchdruckerei Legier & Fröbel,
-161-4- Hauptstrasse, .Glarus.

IDIplorri erster Klasse ¦14°-*6

Biciste Auszeichnung ai der Schweiz. Kocntost-Anssteünng in Züricn 1885

Bttgggnmehfo MAGGI Iîbi-T©igwaa£êa

Billard-Kugeln,
prima Qualität,

vou F. Ifenbein,
liefert zu billigsten Preisen

Th. Weltin, Drechsler,
-114-10 Napfgasse, Zürich.

d} m i g grpuffet).
SPoefie unb 5ßrofa in beu 9Kunb=

orten ber ßantone ber ©djroeij. 3ebeS

&eft einjetn à 50 ßentimeS fäuflidj.
Rein paffenbereS unb jd)önere§ &eft=

gefreut fann çicbacbt roerben, als biefe

»obre ©chatjtäftleüt ,,©djmtjer=®ütfdj",
gcfaminett oon Sßrof. ©utermeifter. -m-i

Horlogerie soignée
Th. Beyer's Sohn, Zürich

Altrenommirtes Etablissement, gegründet 1850.

Reichste Auswahl in Herren- und Damen-Uhren
neuester Konstruktion, Remontoirs, Pendules,
Régulateurs eigener Fabrikation oder direkter Bezug von
ersten Firmen. -155-4

Spezialität in Cwenfer Uhren.
Verkauf unter Garantie. Gros und Détail.

Zeugniss.
Seit '/» Jahre litt ich an ziemlich

heftigem Magen- u. Darmkatarrh,
starkem Stuhlzwang (Tenesmus),
blutigem Stuhl, Bauchschmerzen,
Blähungen, Kopfschmerzen, Ohrenleiden,
Üblem Mundgeruch etc. Nachdem
ich von verschiedenen Aerzten
erfolglos behandelt worden war,
wandte ich mich brieflich an Herrn
Bremicker, prakt. Arzt in Glarus,
welcher mich in kurzer Zeit
vollständig herstellte. Ich kann daher
Herrn Bremicker bei allen Magen-,
Darm- und Unterleibskrankheiten auf's
Beste empfehlen und garantirt
derselbe in allen heilbaren Fällen für
den Erfolg!

Freiensteiu b. Rorbas, Aug. 1885.

(N. 39)-i3i-i3 Ronrad Kern.

Med. Dr. Meister in Zürich
seit 40 Jahren patentirter Arzt

ertheilt mündliche und schriftliche
Konsultationen über Krankheiten
der Haut, der männlichen u.
weiblichen Geschlechtsorgane und der
Verdauungswerkzeuge nebst übrigen

chronischen Krankheiten,
worunter Bandwürmer und Epilepsie.
Eigene allopathische und
homöopathische Apotheke.
Sprechstunden 911 und 1-4 Uhr in
Zürich, Schweizerg. 14, I. Etage,
Bahnhofquartier. -36-46

Trunksuchtu
XSM heilt unter Garantie Spezialist
SJLliavrer-fiiillati, Mollis
¦"(Glarus). Bezügliche Zeugnisse
und Fragebogen gratis. 57-52-

Der schönste 4h
Robinson ist und bleibt immer
noch der Schweieerische,
dessen einzige vollständige
Original-Prachtausgabe (10 Fr.) in
allen soliden Buchhandlungen
vorgelegt werden kann. -162-4

Verlag von
Orell Füssli & Co., Zürich.

ndlich
Apparat

Yerviulfältipg
zur

von Schriften, Noten,
Zirkularen, Preis-Couranten,
Zeichnungen etc., welcher

allen Anforderungen
genügt: Zabel' s verbesserter

Lithographier - Apparat
von

Eulner & Lorenz, Halle a. S.

Vertreter für die Schweiz:

Bobert SequiiiRüti (Zürich). -153-8
Prospekte und Proben gratis.

Jch bin der Düsteler Schreier

Und höre zu meiner Freud',
Es herrsche zwischen den Mächten

Jetzt wiederum Einigkeit.

Ohn' jeden Protest woll' jede

Nehmen der andern Geld

Und dann darneben noch machen,

Was ihr am Kleingeld noch sehll,

Tas können wir gut gebrauchen;

Fünffränkler, die sind ein Kraut,

Aus das man heutigen Tages

Mit bedeutender Liebe schaut.

Die 10 Gebote für die Zürcher Telephonhalter.
(Benebst Erläuterungen der Direktion.)

1. Jch bin der Herr deines Schallrohres, der dich aus dem Privatbetrieb
geführt hat.

2. Tu sollst keine andern Verbindungen neben mir haben (außer à 2l) Cts.

pro Gespräch, billiger kann ich's nicht thun).
3. Du sollst dir keine Einbildung machen, es gehe so wie bisher von

smoriK jeder nach seiner Art weiter. (Im Uebrigen lassen wir ja
handeln. Siehe weiter unten!)

4. Du sollst mir dienen zwei Jahre lang, denn ich bin ein starker, eifriger
Herr, der da Morgen widerrufet, was er heut besohlen hat! aber ich

thue Barmherzigkeit an vielen Tausenden, die meine Gebote nicht halten.
S. Tu sollst nicht am Telephon leicht sertig werden, denn es ist nicht für-

dich da, sondern du für es.

6. Gedenke des Sabbathtages, daß du das > aul hältst.

7. Sechs Tage sollst du t-levhoniren aber am siebenten sollst du der

Telephonislin Nuhe geben (und des Nachts immer, denn sie hat was
Gcscheidteres zu ihun, als dir abzulösen ; dcn» in sechs Tagen kann einer

schon so viel verdienen, daß er die erhöhte Taxe zahlen kann. Uebcrdieß
hat's damit keine Noth).

8. Du sollst Vater und Mutter ehren und sie nicht an's Telephon lassen,
ebenso weder Knecht noch den Fremdling, der in deines Hauses Thoren
ist. (Sie sollen selber eins halten.)

9. Du sollst nichl Verbindungen stehlen, wenn du kein Abonnent bist. (Aber
du brauchst es ja nur nicht zu sagen.)

10. Du sollst dich nicht lassen gelüsten deines Nächsten Hauses, denn du
mußt die Dislokation selber zahlen; du sollst dich nicht lassen gelüsten,
mit deines Nächsten Eheweib dich verbinden zu lassen. (Denn sie könnte
dir so wüst sagen, wie man uns von Zürich aus wüst gesagt hat am
2. Dezember, was aber Nichts schadet, da wir es gewohnt sind.)

A. Weßhalb ich die H. so schön finde? Hat sie denn nicht famose

Points?
B. Was? Points? Was heißt das?

A. Kurios! Spielt der schon zehn Jahre Scat und weiß noch nicht,
daß Points so viel bedeutet als: Augen.

Ah, diese Wagnerischen Opern wahrhaft göttlich! Schon das bloße
Stimmen der Instrumente zu einer Wagner'schen Ouverture bereitet mir
einen hohen Kunstgenuß."

Edmond: Also mit Dir und Melanie ist es ganz aus?.
Charles: Ganz aus! Sie ist mir jetzt so gleichgültig, daß ich

sie Heirathen könnte.

In Row-Vork wuràs noulieb siu Lpitsbubenlrollgrsss abgebaltsn, auk
welobem äer ?räsiäont àen àtrag oiobracbts: lZino àsabl von Lxits-
bubeusöbuen soll ^ura studiren, äamit äis Aew-?orksr Herren Spitsbubsu
unter ibreu eigenen àgsbôrigsu Vortbsiàigsr kinäsn, wslebs äas llötbigg
Interesse kür sie bätten." ver àtrag wuràs lsäoob mit äsr lVIotiviruog
abgslsbut, sbs äis 8ökus äsr Herren Zxàbuben sieb soweit bsrablissssu,
solltsn sis äoeb versuebsn, siob ebrlieb äureb äis Wslt su seblagsu."

Kleine Post. Wegen Raummangel muß der Briefkasten dießmal wegbleiben.

auk äis

<iv»àiitlkli K ài erkàiiienil)
verbreitet»!« 2ejtui»8 im Lsà Klsrns.

?sr ?ost kür äie gavss Sebweis Mbrlicb b> 10. 50, kür 6 Nonate ?r. 5. 25.

Vfiàsâàs Inssràuv1at.t, uutsr villiZstsr Zsrsàung.
Vom Asujabr an wirà jsàem Abonnenten obne k>reiserno'kung ^jsweilen

l?reitag ^.benàs àas

gratis beigelegt.
Au sablrsieben àktrâgen empkeblen sieb bestens

NMM M Vellàg à mîllî lMMlMn,
Zuonàruàrsi I-eZIsr L ?röosl,

-161-4 klauptstrasss, .(Zlarus.

MNe MMÌMM ail à MM. IMM-àssUIllU lll MlÄ IM

öillai'li Kugeln,
prima Hnnlitnt,

v <> » I5lltv,»It,«ÎII,
liskert su billigstsll ?rsissn

Iì Weliin, vlsolàr,
-114-10 àpkgasss, 2üriou.

Schrvizer-Aütsch.
Poesie und Prosa in den Mundarten

der Kantone der Schweiz. Jedes
Hest einzeln à 50 Centimes käuflich.
Kein passenderes und schöneres
Festgeschenk kann gedacht werden, als dieß
wahre Schatzkästlein Schwizer-DUtsch",
gesammelt von Prof. Sutermeister. -tßz-i

7d. kever's 8okn, Mriod
àitrenommirtos établissement, gegrlinàet l850.

Reicbsts àswabl in Herren- unä Damsn-Hnren
neuester Konstruktion. Remontoirs, ?siàlss, lìsZu-
latsurs eigener Fabrikation oàer àirekter ljssug von
erstell l^irmsn. -155-4

îSpe»îi»Ittât in tSei»Ler LIKre«.
Vsàuk untsr (ZttiÄntis. 6ros uuä vàiì.

Zeit '/» «labrs litt ieb all ?iem-
lick keltigem »/lagen- u. lZarmkatarrli,
starkem 8tubliwang (renesmus),
blutigem 8tub>, öaucbscbmer^en, klSK-
ungen, Xoplsenmerien, gbren>eic>en,
llblom lVIunllgerucb etc. àebàem
ieb voll versckieàellSll bersten er-
kolgios bebànàelt woràeo war,
wallàte ieb mieb brietliob all Ilerra
Kremicker, prà üret in Llarus,
weieber mieb ill Kursor Zeit voll-
stâllàig bsrstsllts. leb Kalla àabsr
Herrn örsmieker bsi allsll IVIagen-,
Darm- unà llnterleibskrankneiten auk's
Lssts empksblell ullà garalltirt àsr-
sslbs ill allsll bsilbarsll Källsll kllr
àsll Krkolgl

?rsisllsteiu b. Rorbas, àg. 1835.

â 39)131-13 lXollrs.u kerll.

t^tzti. vr. ill /ürikd
seil ill là» M»lssM Ml

ertbeilt mûoàliobs unà sebriktliebs
Kousultatiollsn übsr Krankbeiten
àsr Haut, àer inäiwliousll u. vsid-
Ueuen Sssobleontsorgaus unà àsr
VsrclsrtuuZsvsrlrzsugs osbst üdri-
ge.ll ebronisobsn Kraokbsitsll,
worunter Lanävürmsr und HxilêMs.
IZiAsus àllox^tnisous uuâ. uowöo-
pîàisons ^xottrsks. 8prsob-
stullàsn 911 unà 1-4 vm> iu
Lürillu, Làsi-lsrg. 14, I. ûtàgs,
Làootzuntà. -36-46

IriilllisiiM
UM keilt untsr Karantie 8po?lali5t
aW.li»rr«r t»i»I1»tî, Mo! is
Mâ^tZIsrus). kssügliobs Zlsllgllisss
uuà ?ragsbogkll gratis. 57-52-

4> vei' 8ei>ön8te >D>

ist ullà bleibt immer
noeb àer î8vk«'«i«!?i'»seli,e,
àessen si us ige vollstàoàigs Ori-
ginâl-?racbtàusgabs (10 ?r.) iu
alleu soliàsll ôuobbâllàlullgsn vor-
gslsgt wsràsn Kanu. -162-4

Verlag voll
Orell kiissii ^ vo., Xiirion.

o Apparat sur

vou Febriktsn, I^otsu,
Zirkularen, ?rsis-Oourantsu, Zsiob-
uullgeu eto., welober

genügt: Zadel' s verdessertvr
ì.îikogi'apkiki' - ^ppar-ai

von
kiillier L I^oreilê, lliìlle s. 8.

«St» (Züricb). -153-8
krospskts ullà ?robsu gratis.
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